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wünscht. Für die breitere und breiteste Oeffentlichkeit bestimmt
ist dagegen das kriegswirtschaftliche Ausstellungswesen, das seinen
bisherigen Höhepunkt in der Schau « Schweizerisches Schaffen und
Sorgen in der Kriegszeit» an der Mustermesse Basel 1942 erreichte.

So pflegt der Aufklärungsdienst der Eidgenössischen Zentralstelle

für Kriegswirtschaft heute fast alle Sparten des neuzeitlichen
Aufklärungswesens. Er hütet sich jedoch vor allzu direkten
Beeinflussungsversuchen und befleissigt sich einer möglichst
unaufdringlichen Aufklärung, wohl wissend, dass diese dem schweizerischen

Charakter am besten entspricht. Denn die kriegswirtschaftliche

Disziplin eines freien Volkes beruht im wesentlichen immer
auf freier Erkenntnis und Einordnung.

Buchbesprechungen.
«Beveridge-Plan». Europa-Verlag, Zürich/New York. 272 Seiten. Fr.5.—.
Gleichzeitig mit der zusammenfassenden und erläuternden Schrift des

Schweizerischen Gewerkschaftsbundes und des Kaufmännischen Vereins, «Was
ist der Beveridge-Plan» (Hauenstein-Verlag, Fr.2.80, 194 Seiten), ist im Europa-
Verlag eine wörtliche Uebersetzung des eigentlichen Beveridge-
Berichtes sowie eines Kapitels des Anhangs (Vergleiche mit andern Ländern)
herausgekommen. Wer sich einen deutlichen Begriff davon machen will, wie
eingehend Beveridge die einzelnen Probleme behandelt und wieviele Möglichkeiten

und Alternativen er offen lässt, der kann mit Nutzen neben dem
allgemeinen Ueberblick der obigen Schrift, die den Plan und die Anhänge
berücksichtigt, die ausgezeichnete Uebersetzung des Planes des Europa-Verlags
heranziehen. Das gleiche gilt für Fachleute und Wissenschafter der sozialen
Versicherung und der Sozialpolitik. Man kann Beveridge und seinem Plan nur
ganz gerecht werden, wenn man sich mit allen Einzelheiten vertraut macht und
jede Möglichkeit benutzt, ihm näherzukommen.

Nachdem die zweite Auflage der Schrift des Schweizerischen
Gewerkschaftsbundes und des Schweizerischen Kaufmännischen Vereins nahezu
vergriffen ist, ist nun die Schrift in der Uebersetzung von Theo Chopard im Verlag

La Baconniere auch in französischer Sprache erschienen. R.

Folkert Wilken. Grundwahrheiten einer organischen Wirtschaft. Verlag
«Organisator», Zürich. 32 Seiten.

Wilken ist Anthroposoph, Anhänger Steiners und seiner religiösen,
weltanschaulichen und wirtschaftlichen Lehren. Das umschreibt im groben auch
den Inhalt dieses Buches. Steiners Lehre von der Dreiteilung des gesellschaftlichen

Organismus in die politisch-rechtliche, wirtschaftliche und geistige
(wissenschaftlich-künstlerisch-religiöse) Sphäre bestimmt also auch diese
Darlegungen. Wie alle Steiner-Anhänger, betont Wilken erstens die Notwendigkeit
einer staatsfreien Wirtschaft, die sich nach ihren eigenen Gesetzen organisiert,
sodann die Eigengesetzlichkeit des Geistigen. Die Vertreter dieser Lehre sind
ausgesprochene Antikapitalisten, wollen aber die wirtschaftliche Neuordnung
abseits vom politischen Kampfe durchführen. Innerhalb des Wirtschaftlichen
vertreten sie vor allem ein neues Bodenrecht, das diesen dem Marktverkehr
entziehen soll und dadurch zum Absterben der Grundrente führen, und ein neues
Arbeitsrecht, das von den Betrieben aus aufzubauen ist in einer Betriebsorganisation,

welche den Betrieb zum kollektiven Eigentum der Belegschaft macht,
endlich in einer Organisation der Verteilung (Zirkulation heisst sie bei Wilken),
durch welche ein Gleichgewicht zwischen Produktion und Bedarf hergestellt
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und dem Geld seine natürliche Rolle als Vermittler dieses Austausches ohne
eigenen Wertcharakter gegeben wird.

Auch wer die Meinung ablehnt, dass eine wirtschaftliche Neuordnung sich
erreichen lasse ohne politische Demokratisierung und also ohne Machtkämpfe,
wird Anregung zum Nachdenken in Zustimmung und Widerspruch finden. A.S.

Grosse Schweizer. Unter Mitarbeit von Ernst Winkler, herausgegeben
von Martin Hürlimann. Einleitung von Max Huber. Atlantis-Verlae, Zürich.
320 Seiten.

Das Werk ist eine verkürzte Ausgabe des gleichen vor fünf Jahren
erschienenen Buches. Von den damals 110 Lebensbildern sind 37 übernommen
worden und dazu haben sich zwei neue gesellt, darunter ein solches von Motta.Mit den Vorzügen des früheren Werkes teilt das neue Buch auch dessen Nachteile,

die vor allem darin zu erblicken sind, dass die einzelnen Darstellungenauf verschiedene Autoren zurückgehen. Die Arbeiten sind daher auch von
ungleichem Wert. Vor allem aber fehlt infolgedessen die Einheitlichkeit des
Massstabes. So ist es zu erklären, dass die Auswahl, die hier unter den «Grossen
Schweizern» getroffen worden ist, womöglich noch willkürlicher erscheinen
muss als die frühere. In dieser Hinsicht besagt es wohl genug, wenn man darauf
verweist, dass die Darstellungen mit Nikiaus von Flüe beginnen und mit
Giuseppe Motta enden, über den das letzte Wort heule schon zu sprechen
mindestens als verfrüht erscheinen muss. Sicher könnte man leichter Hand viele
Dutzende Schweizer namhaft machen, die berechtigteren Anspruch darauf hätten,in diese Auswahl der «Grossen» aufgenommen zu werden. P.M.

Wir vom FHD. Der militärische Frauenhilfsdienst der Schweiz.
Herausgegeben von FHD. E. Forcard-Reypinger. Schweizer-Spiegel-Verlag.

Dieses Buch, eine Sammlung von Aufsätzen über Werden und Wirken der* j ?.st_ außerordentlich interessant und notwendig. Denn es schildert etwasgrundsätzlich Neues m der Schweiz: die Ausbildung und die Tätigkeit derweiblichen Soldaten. Wir haben uns schon ein wenig an die FHD. im Strassen-
Düd gewohnt und vergessen darüber, dass mit der Schaffung dieser Soldatengattung

mit einer Jahrhunderte alten Tradition gebrochen worden ist. Jededenkende Schweizerin muss sich fragen: ist hiemit auch ein wesentlicher Schritt
getan zur Gleichberechtigung der Frau? Fällt mit dem alten Vorurteil, dass ciebrauen nicht zum Soldaten bestimmt, auch das andere, dass die Frauen über-
naupt minderwertig seien und darum im Staat nichts zu sagen haben? R.K.-F.

Vom Völkerfrieden und der Menschheit letztem Glück. Sammlung von
ÄpfJfT« £ed1OTteIlder Menschen aller Zeiten. Herausgegeben von Dr. Elisa-beth Rotten. Verlag Haus der Bücher AG., Basel. 116 Seiten
riUiiJ?erifl!ftbS anv-u-M¥ichkeit ejnes dauernden Friedens und an das end-K v- ^ ?,er\y°Iker *St tr?tz des gegenwärtigen Geschehens nicht er-

Wft • a"erdl"SsTsjnd wankend geworden. Ihnen möchte die vorliegendeSchrift zeigen, dass die Idee des Friedens eine der unausrottbaren Hoffnungen
wertvollfl?- M

Men8chheit ist und e™hl auch bleiben wird. Das mutige undwertvolle Büchlein verdient unsere Sympathie und entsprechende Verbreitung.
F.H.

Bei der „Gewerkschaftlichen Rundschau" und der
Schweiz. Arbeiterbildungszentrale eingegangene Schriften.

Schöne Literatur.

SÜdelÄÄ Deutsch von Adolf Saage, Bücher-

vonhk^ AUS dem "tischen übertragenvon Jakob Bührer. Buchergilde Gutenberg, Zürich. 304 Seiten.

217 SeST^ V°n BrenUmo- Ta^ouch mit Büchern. Atlantis-Verlag, Zürich.
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